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ArbritsmarktlM im Reich
Berlin , 22 . Okt. Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die

Zeit vom 1 . bis 15 . Oktober 1831 betrug die Zahl der Arbeits¬
losen am 15. Oktober rund 4 484 000. Sie hat seit dem letzten
Stichrage um rund 120 088 zugenommen gegenüber rund 113 000
in der gleichen Zeit des Vorjahres . In der Verteilung der Ge¬
samtzahl der Arbeitslosen auf die verschiedenen Unterstützungs¬
einrichtungen ist in der Verichtszeit infolge des bekannten Be¬
schlusses des Vorstands der Reichsanstalt über die Kürzung der
Höchstdauer des Unterstützungsbezuges eine wesentliche Aenderung
eingetreten. Die Zahl der Hauvtunterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung hat um rund 200 000 auf 1143 000 am
IS. Oktober abgenommen . In ver Krisenfürsorge wurde mit einer
Zunahme um rund 150 000 eine Belastung von rund 1290 000
Hauptunterstlltzungsempfänger erreicht.

243 008 Arbeitssuchende
in Württemberg und Baden

In der ersten Sktoberhälfte hat sich die Zahl der Arbeitslosen
in Südwestdeutschland erbeblich stärker vermehrt als in den ein¬
zelnen Berichtsabschnitten der Monate August und September.
Die bei den Arbeitsämtern registrierte Arbeitssuchendenzahl ist
um 10 808 Personen von 233 882 auf 243 080 gestiegen. Den
stärksten Anteil an der Zunahme hatten die Angestelltenberuse
mit 18S8 Zugängen . Die Inanspruchnahme der versicherungs-
mäßigen Arbeitslosenversicherung ist der ungünstigen Entwick¬
lung des Arbeitsmarktes nicht gefolgt , weil die Reichsanstalt
für Arbeitslosenversicherung zur Erhaltung ihres finanziellen
Gleichgewichts gezwungen war , die Unterstützungshöchstdauer auf
versicherungsmätziger Grundlage ab 5 . Oktober erheblich zu kür¬
zen und die Ausgesteuerten , soweit sie bedürftig sind , aus die
Krisenfürsorge zu verweisen. Die Zahl der Hauvtunterstützungs-
empfänger in ver Arbeitslosenversicherung ist deshalb um 10 394
Personen zurückgegangen und in der Krisenfürsorge war der
Zugang mit 4682 Hauptunterstützungsempfängern erheblich stär¬
ker als bisher.

Zn der versicherungsmäßigen Arbeitslosenversicherung standen
am 15. Oktober 67 300 Personen (53 684 Männner und 13 715
Frauen ) : in der Krisenunterstützung 56102 Personen (48 351
Männer , 7751 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel
um 5712 Personen oder um 4,4 v . H . von 129 213 Personen
( 106 430 Männer . 22 783 Frauen ) auf 123 501 Personen (102 035
Männer , 21466 Frauen ) : davon kamen auf Württemberg 51767
gegen 53155 und auf Baden 71 734 gegen 76 058 am 80. Sep¬
tember ISA.

Arvlraims Wer die Rrmd-AnstebluiMN
Berlin , 21 . Okt. Reichsminister Treviranus behandelte in ei¬

nem Rundfunkvortrag das Problem der Erwerbslosensicdlung,
das in der letzten Notverordnung niedergelegt worden ist . Der
Minister sagte, daß beim Ansetzen in diese städtische Reichssiedlun¬
gen in erster Linie kinderreiche Erwerbslose und solche bevorzugt
werden sollen , die gewisse Erfahrungen in Schrebergärten oder in
der Landwirtschaft gesammelt haben . Man denke im allgemei¬
nen an die Zuteilung von Landflächen in Größe von einem Vier¬
tel bis zwei Morgen . Für Landkosten und Sausmiete dürfe man
von einem Erwerbslosen oder Kurzarbeiter nicht mehr als mo¬
natlich 15 Mark erwarten . Die Unterstützungen aus der Krisen¬
fürsorge, der Wohlfahtrsfürsorge oder der Arbeitslosenversiche¬
rung sollen bis Ende nächsten Jahres in alter Söhe vorgesehen
werden, um bis zum Gewinn zusätzlicher Nahrung auf der eige¬
nen Scholle eine gewisse Einlauffrist zu überwinden . Das Reich
habe nicht die Absicht, jedem Siedler sofort ein fertiges Haus Hin¬
rustellen, sondern es wolle langfristige tilgbare , niedrige verzins¬
liche Darlehen in Höbe von etwa 1800—2500 Mark geben. Für
die Neubeschaffung von Land solle auf keinen Fall bares Geld
ausgegeben werden . Man rechne auch mit eigenen Mitteln der
Siedler mit Hilfe durch Verwandte und mit fremden Geldern.
Der Besitzer solle grundsätzlich die Kaufanwartschaft nach etwa
rweijähriger ordnungsmäßiger Bewirtschaftung erhalten , wobei
eine Rente und Tilgung vorgesehen werde. Jeder Erwerbslos«
habe somit die Möglichkeit, für die Zukunft mit dem sicheren Er¬
werb seiner Stelle zu rechnen . Der Selbsthilfe und dem Erfin¬
dungsgeist der einzelnen Kolonisten solle möglichst weiter Sviel-
raum gegeben weü >en.

lllmcht» aus LMM
London, 22 . Okt. Nach weiteren hier eingegangenen Meldun¬

gen ist in Nicosia auf Cypern das Hans des Gouverneurs «ie-
dergebrannt worden . Die Eastern Telegraph Company mutzte
ihre Büros schließen . Die Behörden von Cypern haben be¬
schleunigte Entsendung eines Kreuzers und eines Flugzeug¬
mutterschiffes erbeten . Morgen werden Truppen auf dem Luft¬
wege von Alexandrien nach Cypern entsandt werden. Nach einem
inoffiziellen Bericht hätten sich grohe Bolksmengeu für Griechen¬
land erklärt.

Reuter meldet aus Malta : Infolge der Unruhen , die sich aus
der nationalistischen Agitation für die Vereinigung mit Griechen¬
land in Cypern ergeben haben hat der Gouverneur von Cypern
den Gouverneur von Malta um Unterstützung durch Kriegs¬
schiffe gebeten.

Wals Ankunft in Aennork
k Neuyork, 22. Okt . Der Dampfer . oe France " traf in der
k Quarantäne um 3 Uhr morgens (9 Udr MEZ .) ein . Die offizielle
- Begrüßung des französischen Ministerpräsidenten Laval an Bord

findet jedoch erst um 8 Uhr (14 Ubr MEZ .) statt . Die Blätter
widmen dem Eintreffen des Ministerpräsidenten einen großen
Raum , desgleichen den Berliner , Pariser und Londoner Kom¬
mentaren zu den kommenden Verhandlungen , deren Bedeutung,
wie Herald Tribüne in einem Leitartikel ausfiibrl . niemanden
entgehen könne.

Lavals Empfang in Neuyork
Die Landung des französischen Ministerpräsidenten Laval

wurde von einer beträchtlichen Menge erwartet . Nicht nur auf
den Straßen , sondern auch von den Fenstern der Hochhäuser aus
wollten Tausende das Eintreffen des Ministerpräsidenten beobach¬
ten . Auf dem Broadway hatten Polizei -Marineabteilungen mit
Musikkapellen an der Spitze sich zur Parade aufgestellt. Staats¬
sekretär Stimson hatte sich zur offiziellen Begrüßung am Lan¬
dungssteg eingefunden . Nach der Landung am Vattery -Place
wurde Laval unter begeisterten Zurufen der nach Tausenden
zählenden Menge nach der City Hall geleitet , wo er von Bürger¬
meister Walker im Namen der Stadt Neuyork feierlich bewill¬
kommnet wurde . Laval führte in französischer Antwortrede aus.

z er komme von einem Lande , das entschlossen sei , mit Amerika
i zur Wiederherstellung der Prosperität zusammenzuarbeiten . Eine
k schwere Krise sei hereingebrochen , welche die Entwicklung Ame¬

rikas und der anderen Länder unterbrochen habe . In einer vom
Zweifel zerrissenen Welt müssen die beiden großen Demokratien
zusammen Methoden suchen und anwenden , die die Ruhe und
das Gleichgewicht wiederherstellen werden.

Laval führte bei dem Empfang im Neuyorker Rathaus wei¬
ter aus : Ob es unsere Arbeiter oder Künstler sind , sie werden
von demselben Geist ihrer Vorfahren geleitet . Dies sind die
Eigenschaften, die unser altes Land zu einem harmonischen und
wohlbalancierten Ganzen machen . Dieses Gefühl der Aus¬
geglichenheit schützt uns vor absurden Anschuldigungen, die
manchmal gegen uns erhoben werden , daß wir irc " welche

l Form der Oberherrschaft in Europa ansübe « wolle« . Frankreich
s ist ein in Frieden lebendes Land , wir wünschen nicht die Würde
j iner anderen Nation zu beeinträchtigen . Unser einziger Wunsch
r ist der Friede , aber wir legen großen Wert auf unsere Sicherheit,
r Die Regierungen und Völker sollten verstehen, daß die Sicherheit

Neue Kümpfe io der Mandschurei?
London, 21 . Okt . Reuter meldet aus Tokio, daß sich die japa¬

nische Garnison in Mulden , wie aus einem Telegramm zu ent¬
nehmen sei, in einer schwierigen Situation befinde, da 2000 chi¬
nesische Soldaten in der Nähe von Tie -Ling , nördlich von Muk-
den an der südmandschurischen Bahn ständen und in Gefechte mit

! der japanischen Garnison verwickelt seien.
I Chinas Antwort an die Kelloggpaktmächte
i Nanking , 21. Okt. In ihrer Antwort auf die Note Frankreichs,
f Englands , Italiens , Deutschlands, Norwegens und Jugoslawiens,
s in denen die chinesische Regierung an den Kelloggpakt erinnert
i wurde , wiederholt das chinesische Außenministerium , die Ankla-
- gen gegen Japan wegen der Verletzung des internationale»
I Rechts durch die japanischen Angriffe auf Mukden und andere

Städte in der Mandschurei. Die chinesische Regierung unter¬
streicht ihren Entschluß, den chinesisch-japanischen Konflikt vorbe-
haltslos dem Völkerbund anzuvertrauen . Sie gibt ihrem Willen
Ausdruck, auf eine friedlich« Lösung aller strittigen Fragen hin-
ruar beiten.

Neues vom Tage
Besprechungen des Reichskanzlers

Berlin , 23 . Oktober . Reichskanzler Dr . Brüning , der
am Samstag von seinem kurzen Erholungsurlaub nach
Berlin zurückkehren wird , hält sich, wie das „Berliner
Tageblatt " berichtet, seit zwei Tagen im Hotel „Marga¬
retenhof " im Siebengebirge auf . Auch während seines
kurzen Urlaubs hat der Kanzler verschiedene Besprechung
gen geführt , so mit dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz,
Dr . Fuchs, dem westdeutschen Industriellen Springorum
und dem Amsterdamer Finanzmann Dr . Broel . Der Reichs¬
kanzler wird morgen zunächst nach Köln und dann nach
Berlin Weiterreisen.

Raubmord an einer 78 -Jährigen
Berlin , 23 . Oktober . Der pensionierte Eisenbahner

Faltin in Basdorf bei Wandlitz fand gestern abend , als er
nach Hause kam , seine 70jährige Ehefrau ermordet auf . Der
Greisin war — vermutlich mit einer Axt — der Schädel
gespalten und gräßlich verstümmelt worden . Nach den bis-

»eule nocll
können Sie unsere Schwarzwiilder Tages¬
zeitung bestellen , wenn Sie dies für den
Monat November noch nicht getan haben.

nicht nur in hoffnungsvollen Worten ausgedruckt werden km»,
sie sollte organisiert werden. Wenn Frankreich und die Verei¬
nigten Staaten übereinstimmend und sich in immer zunehmend«
Zusammenarbeit vereinigen , so könnnen wir einer besseren Ge¬
staltung der Dinge entgegensehen.

Besprechungen zwischen Laval und Stimson
Newyork, 22 . Oktober . Staatssekretär Stimson beglei-

i tet den Ministerpräsidenten Laval auf seiner Fahrt im
: Sonderzug nach Washington . Sofort nach der Abfahrt be-
: gann eine Besprechung der beiden Staatsmänner über die
j bevorstehenden Verhandlungen mit Hoover . Laval soll er-
i klärt haben , daß er gründlich über die Tatsachen vorberei-
! tet sei . In Gesprächen mit Pressevertretern erklärte Laval:
« „Wir erwarten nicht , alle .uns vorliegenden Probleme
- lösen zu können, aber wir werden in den Besprechungen
s alle Fragen , denen Amerika und Frankreich gegenüber-
l stehen , berühren . Ich bin festen Glaubens , daß beide Län-
? der aus den Besprechungen zwischen Hoover und mir Ge-
> winn ziehen werden.
j London erwartet von Lavals Amerikareise die Regelung
i der Kriegsschuldenfrage

London , 22 . Oktober . Zu dem Besuch des französischen
Ministerpräsidenten in Amerika wird in maßgebenden
Kreisen bemerkt, die Vereinigten Staaten und Frankreich

. seien davon in Kenntnis gesetzt worden , daß Eroßbritan-
nien von den in Washington geführten Besprechungen

j einen endgültigen Fortschritt in der Regelung der alles
i beherrschenden Kriegsjchuldenfrage erwarte . Es wird nicht
! verheimlicht, daß man eine Lösung des Kriegsschuldenpro-
i blems durch Herabsetzung der Schulden oder durch deren!
i Streichung anderen Maßnahmen , wie etwa einer Ver-
z längerung des Hooverjahres , weit vorziehen würde . Mai»
l glaubt , daß der britische Botschafter in Washington sowohl
- den Vertretern Amerikas , wie den Vertretern Frankreichs
j gegenüber zum Ausdruck bringen werde , daß nach Ansicht
s der britischen Regierung jede Verzögerung in den Maß-
l nahmen zur Beseitigung der Krise eine unheilvolle Aus-
» Wirkung haben werde.

herigen Ermittlungen der Mordkommission ist Frau Fal¬
tin das Opfer eines Raubmordes geworden . Das Ehepaar
war erst 1926 von Insterburg nach Basdorf gezogen.

Mißtrauensanträge in Preußen abgelehnt
Berlin , 22. Okt . Der preußische Landtag lehnte di«

deutschnationalen und kommunistischenMißtrauensanträg«
gegen die preußische Staatsregierung , über die in einem
Wahlgang abgestimmt wurde, mit 225 Stimmen der Re.
gierungsparteie« gegen 195 Stimmen der Opposition ab.

Die kurzfristige Verschuldung der Gemeinden
Berlin, 22. Okt. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,

sind die Ermittlungen über die Berechnung der kurzfristigen Ver-
fchuldung der öffentlichen Sand noch nicht zum Abschluß gekom¬
men. Besonders schwierig ist die Errechnung bei den Gemeinde«
und Eemeindeverbänden . Nach den bisherigen Schätzungen be¬
trägt die kurzfriistge Verschuldung der Gemeinden einschließlichder kurzfristigen Kassenkredite ungefähr 1.5 bis 1.7 MilliardenMark.

Was die Verwaltung der Arbeitslosenversicherung kostet
Berlin , 22. Okt. Aus dem Haushalt der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung für das Rech¬
nungsjahr 1931 geben die Landvolknachrichten einige Zahlen
wieder , die klarmachen, welche Beträge für die Verwaltungs¬
arbeiten der Reichsanstalt der Landesarbeitsämter und der Ar¬
beitsämter gebraucht werden . Für Besoldungen und Löhne
brauchen die Reichsanstalt 955 800 RM . . die Landesarbeits-
Lmter 3 710 090 RM . und die Arbeitsämter 59 470 000 RM.
Im Personalhaushalt finden sich weiter für Zulagen und Auf¬
wendungsgelder für Hilfeleistungen durch Angestellte und Be¬
amte sowie unter den Bezeichnungen „Zur Verfügung " und
„Zur Stärkung der persönlichen und sächlichen Kosten" insgesamt
20 224 650 RM . , für Eeschäftsbedürfnisse, Unterhaltung der Ein¬
richtungsgegenstände , Postgebühren , Unterhaltung der Gebäude,
technische Hilfsmittel , Geräte , Ausstattung der Gebäude. Be¬
schaffung von Druchsachen , Beschaffung von Vordrucken, Heraus¬
gabe von Veröffentlichungen werden zusammen mit 20 Mil¬
lionen 920 200 RM . berechnet und für Reisekosten , Kraftfahr¬
zeughaltung und Versicherung 4 481000 RM . Das ergibt ins¬
gesamt den Betrag von 109 765 650 RM.

Steurrleistung in Naturalien in Danzig
Danzig , 22. Okt . Die Not der Landwirtschaft bat den Senat

veranlaßt , ibr durch Verordnung vom 14 . Oktober 1931 die Be¬
gleichung der Staatssteuer in Naturalien zu ermöglichen. Um die¬
ses Ziel zu erreichen, war bereits bezüglich der Gemeindesteuer
« ine Regelung getroffen worden , die es den Gemeinden gestattete
die Erwerbslofenunterstütznngen in den Landkreisen zu 40 Pro¬
zent in bar und zu 60 Prozent in Naturalien auszuzahlen.
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Zu dem Krankenkassenskandal in Breslau.
bei welchem umfangreiche Unterschlagungen vorgekommen
sind , wird uns noch ergänzend berichtet:

Es stellte sich heraus , daß der sozialdemokratische Vor¬
steher der Abteilung Reichsversorgung in der Kasse mit
Hilfe mehrerer Helfershelfer rund 200 000 Mark unter¬
schlagen hatte.

Bei der Aufdeckung der Verfehlungen kam auch heraus,
daß die Geschäftsführung unglaublich liederlich war . Die
Finanzen wurden immer zerrütteter , und es mutzte eine
Herabsetzung der Leistungen vorgenommen werden , gleich¬
zeitig aber eine zehnprozentige Erhöhung der Beiträge , um
Len Etat nur einigermaßen zu balancieren . Zn kurzer
Zeit ist eine schwebende Schuld in Höhe von einer Million
Mark auf anderthalb Millionen Mark angewachsen.

Von Interesse ist ferner , Latz zwischen dem Versiche¬
rungsamt und den geschäftsführenden Vorstandsmitglie¬
dern , einem sozialdemokratischen und einem Zentrumsver¬
treter , schon seit längerer Zeit schwere Differenzen be¬
stehen . Die beiden nahmen , was nach Ansicht des Ver-
ficherungsamtes nicht zulässig ist, Kassengeschäfte wahr und
ließen sich dafür monatlich mehrere hundert Mark bezahlen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 23 . Oktober 1931.

Herbst -Konzert . Der Arbeiter -Gesangverein „Sänger¬
lust" Altensteig veranstaltet am kommenden Sonntag , den
25 . Oktober 1931 , nachmittags 3 Uhr in der städtischen
Turnhalle ein Herbst - Konzert. Das Programm,
welches von dem Männer - , Gemischten - und Frauenchor
ausgeführt wird , ist seinem Inhalt nach sehr reichhaltig
und abwechslungsvoll . Seit Bestehen des Frauen - und
Gemischten Chors werden diese zum ersten Male in einer
Konzertveranstaltung an die Oefsentlichkeit treten . Der
Arbeitergesangverein „Frohsinn " aus Nagold ist ebenfalls
zu dieser Veranstaltung gewonnen worden , so daß zirka
110—115 Sängerinnen und Sänger unter der Leitung des
Dirigenten Chormeister Hammacher- Nagold ein Zeug¬
nis ablegen über die Pflege des deutschen Volksliedes im
Arbeitergesang . Der Konzertwalzer „An der schönen
blauen Donau " von Johann Strauß (mit Orchesterbeglei¬
tung) u . a . wird allen Konzertbesuchern einige Stunden
des wirklichen Erlebens sein . Die Veranstaltung wird
durch Weisen (Violin - und Klaviersolo ) des Streich¬
orchesters der hiesigen Stadtkapelle verschönert. Wie sich
aus dem Programm entnehmen läßt , ist für Jedermann
der Besuch zu empfehlen. Wir wünschen dem Arbeiter¬
gesangoerein „Sängerlust " einen recht guten Erfolg und
ein volles Haus . Die Turnhalle ist geheizt. (Siehe
Inserat ) . K.

— St . Severin . Am 23. Oktober ist St . Severin . „Wenns
St . Severin gefällt , bringt er mit die erste Kält '

.
" Darum

nennen die Bauern in manchen Gegenden St . Severin auch
den Ofenheiligen . Bisweilen bleibt jedoch die Kälte auch
noch aus . Die Weiber jagen dann : „St . Severin heizt »in,
will er 's nicht , so läßt man 's sein .

" Auch schon Schnee hat
St . Severin gebracht . Weil aber Severinschnee zumeist incht
anhält , steht im Bauernkalender der Spruch : „Severin¬
schnee kommt und vergeht. Volksglaube ist : „Fällt er
Schnee an Severinus in Dreck , bleibt der ganze Winter
ein Geck.

" Auf Severinus -Reifen sollen starke Frosttage
tolgen. „Severinus im Reif , macht Garten und Acker steif .

"
Um Severinustag wandern die letzten Zugvögel ab . Sankt
Severinus ist Deutscher und heiliger Bischof in Köln.

Enzklösterle, 21 . Oktober. In rüstiger Kraft und gei¬
stiger Frische vollendete gestern unser früherer Seelsorger
Stadtpfarrer a . D . Miller in Murrhardt (1888 bis
1905 Pfarrer in Enzklösterle, 1905—1919 Dekan in Knitt-
lingen , 1909—1929 erster Stadtpfarrer in Murrhardt ) , das
70 . Lebensjahr.

Glatten . 21 . Oktober . (Unglücksfall.) Gestern ereig¬
nete sich auf dem Zimmerplatz , unweit des Sägwerks Schil¬
linge ! ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein dort zum Ab¬
laden bereitstehender , mit Bauholz beladener Wagen sollte
um einige Meter nachgeschoben werden . Da aber die
Spannketten schon entfernt waren , kam das Bauholz ins
Rutschen und begrub dabei den 17jährigen Säger Hans
Kummer unter sich . Der Verunglückte wurde mit dem
Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus überführt.

Birkenfeld » 21 . Oktober . (Der Wald honigt . ) Eine auf¬
fallende Erscheinung ist , daß zur jetzigen Spätherbstzeit und
bei der herrschenden tiefen Nachttemperatur der Wald
honigt, und zwar in einer Weise , daß manche Tannen
förmlich tropfen und das unter ihnen stehende Gebüsch
deutliche Spuren des Süßstoffes zeigt. Die heißen Tage
anfangs Juli vermochten es nicht , die Tannen zum Honigen
zu bringen . Jetzt zu Anfang des Winters kommt diese
Einsicht der Natur natürlich zu spät . Die Bienen sind
bereits eingewintert.

Vissingen a. Enz , 22 . Oktober . (Protest der Eemeinde-
räte . ) Die letzte Sitzung des Eemeinderats war nicht be¬
schlußfähig, da von den dreizehn Eemeinderäten außer
dem Vorsitzenden nur drei erschienen waren . Sämtliche
übrigen Mitglieder hatten sich entschuldigt. Vor der Ver¬
tagung wurde noch der neueingetretene Eemeinderat Lud¬
wig Dalheiser vom Ortsoorsteher in sein Amt eingeführt
und vereidigt . Wie verlautet , ist das Fernbleiben der
bürgerlichen Eemeinderatsmitglieder als Protest dagegen
aufzufassen, daß jemvand (gemeint ist Dalheiser ) , der seit
Jahren von der Gemeinde lebt , in den Eemeinderat aus¬
genommen wird.

Rottenburg , 22. Okt. (Versteigerung . ) Bei der
Versteigerung des früheren Gasthauses zum „Ochsen" wurde
von der ersten Hypothekengläubigerin 30 000 RM . geboten,

Stuttgart , 22 . Okt . (Zur Eemeinderatswabl . j
Der Kreisausschuß der Württ . Bürgerpartei (Deutschnario-
nale Volkspartei ) veröffentlicht einen einstimmigen Be¬
schluß zur Eemeinderatswahl . Darin wird erklärt , daß die
Zustimmungserklärung der Bürgerpartei zu einer Einheits¬
liste für das Bürgertum zwei Bedingungen enthalten habe,
nämlich : Beteiligung aller nicht marxistischen Parteien und
Gewähr , daß diese Parteien sich nicht mit den Marxisten
verbinden werden . Die erste Bedingung sei nicht erfüllt,
denn die Nationalsozialisten und der Christliche Volksdienst
hätten abgelehnt , das Zentrum und die Volksrechtspartei
keine Erklärung abgegeben. Ein Zusammengehen mit den
anderen Parteien allein , L . h . also der Volkspartei , der
Wirtschaftspartei , den Volkskonservativen und den Demo¬
kraten , könne aber nicht in Frage kommen Diese bürger-
parteiliche Erklärung wird mit der Haltung der Mittel¬
parteien im Reichstag , also ihrem Eintreten für Brüning,
begründet.

Einführung des Wanderjcheins. Auf Vor¬
schlag des Pastors Braune , der auf der Stuttgarter Tagung
der Kommission für Wandererfllrsorge des deutschen Vereins
für öffentliche und private Fürsorge den Reichswanderschein
als Pflichtausweis für alle Wanderer einzufllhren anregte,
ist nunmehr ein Entwurf ausgearbeitet worden . Nachdem
als erstes Land vor kurzem Bayern diesen Pflichtausweis
eingeführt hat , wird nunmehr auch Württemberg diesem
Beispiel folgen. Zur Zeit wird die praktische Durchführung
von einer Kommission der Herbergsvereine beraten.

Lohnabbau bei der Reichsbahn. Am 18. Ok-
! tober begannen die neuen Lohnabbauverhandlungen für die

Reichsbahnarbeiter . Die Reichsbahndirektion fordert eine
durchschnittliche Kürzung der Löhne um 5 Prozent . Der
Stundenlohn in den Lohngruppen 1—3 soll um 4 Pfg . und
in den Lohngruppen 4—7 um 3 Pfg . gekürzt werden, lieber
die Forderungen der Reichsbahndirektion auf Abbau der
Ortszulagen ist noch nichts näheres bekannt.

Nie Svvrikschrn Mer
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46 . Fortsetzung
Die braune Mike im Lenzburger Fischerhofe war früh auf¬

gestanden an diesem Tage, Unruhe und Sorge trieben sie von
ihrem Lager . Die weißlichen Schwaden des Morgennebels
hingen noch über dem Wasser , sie stand schon fertig ange¬
zogen in ihrem blühenden Rosengarten. Jeden einzelnen
Stamm hatte sie selbst gepflanzt, dem Wildling das Auge
eingesetzt, aus dem das Edelreis sprang, hundert vielfarbige
Blüten dufteten im Morgentau , aber sie achtete nicht darauf.
Nach einem kurzen Blicke auf das noch schlafende Haus ging
lie zu der Kasinomauer, vielleicht, daß sich an der gewohntenStelle — endlich — eine Nachricht fand . All diese Tage und
Nächte hatte sie auf irgendein Zeichen gewartet, er mußteN doch wissen, daß sie an dem heimtückischen Beginnen der
Mutter keinen Anteil hatte . . . Als sie davon erfuhr, hatte sie
ja ihr möglichstes getan, das Allerschlimmste abzuwenden.Sott allein wußte, welche Ueberwindung es sie gekostet hatte.

ch dem langen Heinrich aus Wittensee mit ihren Sorgen und
Nengsten anzuvertrauen . . . Er hatte es ihr leicht gemacht , der
liebe und anständige Mensch , bloß mit einem Aufatmen ge¬
sagt : „Es ist gut, Fräulein Mike , ich will den Weg zum Herrn
Hauptmann Rabenhainer wohl gehen . . .

"
Nur die Hand brauchte sie auszustrecken , und dieser Statt¬

liche , der die andern alle um Kopfeslänge überragte , gehörte
ihr zu eigen . Statt besten hing sie an einem , der sich zu ihr
nur finden konnte , wenn er von seiner Kaste ausgestoßen war.
Das Leben hatte sie für ihn eingesetzt, er aber empfand es als
eine Schande, sich offen zu ihr zu bekennen . Und oen Grund
wußte sie wohl, sie hatte ja die andere gesehen , als sie mit dem
Hecht drüben war in Rohnstein. Blonde Haare hatte sie , wie
ieidenglänzenderFlachs, und ein Paar fröhliche , blaue Augen
lachten in einem Gesicht wie aus Milch und Blut . . .

Zwischen zwei Mauersteinen eingeklemmt lag ein weißerZettel. In dem scharfen Licht der Morgensonne schimmerte das
Papier deutlich hervor zwischen den rötlichen Ziegelsteinen.!UndLästig griff sie danach und las mit schwimmenden Auosrrst

Als sie das Blatt sinken ließ , kam von den Rohnsteiner Wie¬
sen her ganz deutlich der Hall eines Büchsenschusses, dem nach
kurzer Pause ein zweiter folgte . Da schluchzte sie laut auf und
tastete nach einem Halt . Da drüben auf der andern Seite des
Sees hatte sich auch ihr Schicksal entschieden . . .

Ueber dem dichten Schilf am Ufer kreuzte ein schwarz- weißer
Vogel in seltsam gaukelndem Flug , hell klang sein Ruf : „Kom
mit , komm mit !" . . . Und sie folgte ohne Besinnen, denn mitten
in allem Herzeleid brannte die Scham. Lieber war er in den
Tod gegangen, als daß er zu ihr kam, ein Nichts war sie ihm
gewesen all die Zeit , ein Spielzeug, das man fortwarf , wenn
man seiner überdrüssig geworden war . Und in dem Zettel
ckand klar und deutlich, ihr gab er die Schuld, daß er sich das
Leben hatte nehmen müssen . . .

Als sie an den Geräteschuppen trat , um sich ein Ruder zu
holen , stand einer da , der zwischen alten Netzen kramte.

„Guten Morgen , Fräulein Mike ! So früh schon zur See ?"
Sie wandte sich ab , daß er ihre verweinten Augen nicht

sehen sollte, und in der Aufregung fiel ihr nur eine schlechteAusrede ein . Bloß ein bißchen spazierenfahren wollte sie.Da trat der lange Heinrich näher , nahm ihr das Ruder
aus der Hand.

„So , so, spazierenfahren. Und das trifft sich gut, ich Hab'
auch gerade nichts Besseres vor, da können wir wohl ein End¬
chen zusammen fahren.

"
Sie blickte ihn zornig an.
„So lasten Sie mich doch meinen Weg gehen, Herr Krem-

zow !"
«ui. rrlir vern nopse.

„Ah nein, Fräulein Mike ! Denn nämlich diesen Weg glauk
: ch zu kennen , und es sollte wohl so sein, daß ich heute nach
seinen Schlaf fand. Als wenn mir immer etwas zugerufehätte: Geh hin nach dem Fischerhof ! Jetzt weiß ich , was ewar, und ich Hab ' Ihnen ja nichts zu befehlen , Fräulein Mit«Aber Sie haben mir gestern ein bißchen Vertrauen geschentund da möchte ich Sie schön bitten, sich alles noch einmal r
Ruhe zu überlegen.

"
Sie zuckte nur mit den Achseln, wollte an ihm vorübe,

schlupfen nach dem Bootssteg, von dem es gleich ins tief
Master ging . Der lange Heinrich aber griff zu , seine hart
Faust hielt ihr schmales Handgelenk , und auf der Stirn schwo
ihm eine dicke Zornader auf.

„Da soll doch gleich ein listiges , siediges Donnerwetter eir
Magen über ein ) o .unvernMstjges Menschenkindl"

Mergentheim , 22 . Okt. (EinefelteneJagd . ) Land¬
arbeiter entdeckten auf einem noch gut belaubten Baum in
der Au zwei dachsähnliche Tiere von gelblich -grauer bis
schwarz-brauner Farbe u . graugelbem Schwanz mit schwarz-
braunen Ringeln . Es wird zum Fang geschritten, der Baum
wird energisch geschüttelt und in der ausgebreiteten Pferde¬
decke werden nach kurzer Zeit zwei Waschbären aufgefangen,
die aus einer Nerzfarm entwichen waren.

Reichenbach a . Fils , 22 . Okt . (Blutige Raufhän-
) e l . ) Dienstag nacht bekamen hier zwei einheimische Bür¬
ger, die schon längere Zeit miteinander verfeindet waren,
oor dem Gasthaus zur „Post" Streit . Im Handgemenge
schlug der sine dem andern mit einem Gegenstand mehrere
Löcher in den Kopf. Die lauten Hilferufe des Verletzten
zogen einige Gäste des in der Nähe liegenden Gasthofes
zur „Eisenbahn " herbei , die dem Mißhandelten beistanden.
Darüber erbost, fing der Angreifer auch mit den neu Hin¬
zugekommenen Streit an , der damit endete, daß er eine
tüchtige Portion Prügel vor dem Reichenbacher Rathaus
iszog und obendrein noch einen Strafzettel wegen Nacht-
mhestörung und Körperverletzung zu gewärtigen hat.

Mm , 22 . Okt. (Drei Raubüberfälle . ) Nicht we¬
niger als drei Raubllberfälle ereigneten sich heute nacht in
der Stadt . Zuerst wurde in Neu-Ulm gegen 12 .30 Uhr ein
einzelner Fußgänger von einem jungen Burschen mit vor¬
gehaltenem Revolver angehalten und seiner Barschaft er¬
preßt . Um 1 Uhr wiederholte sich derselbe Vorgang in der
Wagnerstraße und eine Viertelstunde später in der Zingler-
straße. Jeweils wurden die lleberfallenen gezwungen, ihre
Taschen vollständig zu leeren . Es dürfte sich mit größter
Wahrscheinlichkeit in allen drei Fällen um den gleiche»
Täter handeln , da sein Vorgehen immer das gleiche war.
Die Polizei ist mit der Aufklärung des Falles beschäftigt.

Ulm, 22 . Okt . (S ch n c : st u r m . ) Die sonnigen Herbst¬
tage auf der Ulmer , Blaubeurer und Münsinger Alb hat
kalte, windige Witterung abgelöst. In der Nacht zum
Mittwoch tobte ein zu dieser Jahreszeit sehr seltener , ziem¬
lich heftiger Schneesturm, und den ganzen Tag llberlag an
den jonnenfreien Stellen noch eine leichte Schneedecke.

Heidenhei« , 22 . Okt. (Sturz vom Motorrad . )
6or einigen Tagen wurde ein Geislinger Bürger von
rinem Mergelstetter Motorradfahrer auf dem Soziussitz
« ach Hause gefahren . Auf der Steinheimerstraße , kurz hin¬
ter Heidenheim, fiel dem Geislinger die Mütze vom Kopf,
jo daß der Motorradfahrer anhielt . Während des Haltens
sprang der Soziusfahrer vom Rad und stürzte. Er machte
beim Aufstehen einen leicht betäubten Eindruck, nahm seine
Mütze von einem des Weges kommenden Passanten ent¬
gegen und bat den Motorradfahrer , sofort weiterzufahre «.
da ihm nichts passiert sei . Er kam auch glücklich in Geis¬
lingen an . Nun war der Motorradfahrer am nächsten
Morgen sehr bestürzt, als er die Mitteilung erhielt , daß der
Geislinger in der Nacht an einem Schädelbruch gestorben sei.

Bartenstein OA . Gerabronn , 22. Okt . (Angeschos-
s e n . ) Bei der Treibjagd in den fürstlich Bartensteinsche«
Waldungen in der Lenz - Eiche wurde der fürstliche Förster
Dill von Herrenzimmern an den Beinen angeschosfen. Der
Verletzte wurde von Fürst Karl sofort nach Niederstetten
verbracht und dort in ärztliche Behandlung genommen.

Aus dem Bayerischen , 21 . Oktober . (Jagdwunder .) Ein
schwarzer Hase wurde in der Schabringer Flur von einem
Augsburger Herrn, den der Jagdpächter Kaufmann Steidle zu
East geladen hatte, vor einigen Tagen geschossen. Der glückliche
Schütze nahm den seltenen Langohr mit nach Augsburg, wo er
ihn äusstopfen läßt und einem Museum übergibt. Es handelt
sich um einen echten Feldhasen.

Und heftig schrie er sie an:
„Hast du mal schon 'n toten Menschen gesehen , Deern?

Nicht? . . . Na , dann laß dir sagen , da hilft kein Versprechen
mehr und keine Medizin, er steht nicht wieder auf ! So ein
junges blühendes Leben willst du wegwerfen um einen Tau-j
genichts ? Die Eltern hier in der Trübsal zurücklassen und an¬
dere Leute auch? "

Da schrie sie zornig zurück: „Hat meine Mutter mich viel¬
leicht gefragt, als sie den Herrn von Naugaard anzeigte?"
Sprang wie eine Wildkatze gegen ihn an und rang, die ge¬
fesselte Hand wieder frei zu bekommen , aber die breite Faust
hielt wie ein Schraubstock.

„Gib dir keine Mühe, Deern . Vcr den nächsten vierzehn
Tagen kommst du hier nicht vorbei ! Und wahrhaftig , eins«
ordentlichenHaselstock müßte man sich schneiden, um dir dieses
Mucken auszutreibenl Wenn nämlick das gute Zureden uichti
Hilst . . .

'
Sie sah erschreckt zu ihm auf, fing leise zu weinen an. Dw

zog auch er wieder mildere Saiten auf.
„Nichts für ungut , Fräulein Mike , das war nicht so bös« !

gemeint! Und Sie sprechen da so leichthin von Ihrer Mutter,
aber glauben Sie wohl, auch die hat Sie auf ihre Art lieb.!
Sie hat Ihnen doch nichts Schlechtes antun wollen, als sie den
Brief schrieb an den Herrn Forstmeister, und jetzt stellen Sie
sich mal vor, wie das alles hier geworden wäre , wenn ich
nicht hier am Geräteschuppen stand . Da hätten die beiden!
alten Leutchen an den langen Winterabenden allein geses¬
sen, und es wäre ein ewiges Streiten gewesen . Jedes hätte
dem andern die Schuld zugeschoben , eine einzige Verbitte¬
rung wäre zwischen ihnen gewesen vom Morgen an bis in
die sinkendeNacht . .

"
Die braune Mike ließ den Kops auf die Brust sinken und!

weinte heftiger. Der lange Heinrich aber trat näher , strich ihr
leise über die schwere Flechten.

„Es gibt da auch noch andere, Fräulein Mike, denen es ban¬
nig leid tät '

, aber davon wollen wir jetzt nicht reden. Nur
eines möcht' ich noch befürworten : Man glaubt gar nicht, was
sich alles ausheilt mit der Zeit ! Hechte Hab '

ich schon gefangen,
denen ein stärkerer den halben Rücken weggerissen hatte, und
sie hatten sich doch wieder ausgeheilt. Viel anders aber ist es
auch nicht mit dem Menschen . Heute möcht' er am Leben ver¬
zagen, und in vier Wochen vielleicht kann er schon wieder
locken k" 1

(Fortsetzung folgt .)
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Sie Notlage der württ. Landwirtschaft:
Umfangreiche Betriebseinstellungen s

Der Landesausschuß des Waldbesitzerverbands für i
Württemberg und Hohenzollern trat in den letzten Tagen !
zur Beratung wichtiger Waldwirtschaftsfragen in Stutt - !
gart zusammen. Die Verhandlungen gaben ein erschüttern- ^
des Bild von den außergewöhnlichen Notverhältnissen der !
heimischen Waldwirtschaft . Viele Tausende von Festmetern ,
Holzes vom letzten Wintereinschlag liegen heute noch un - s
verkauft in den Waldungen , wertvolles Nadelstammholz !
und Papierholz , für das der Absatz völlig fehlt und das i
dem Verderben anheimfällt . Gleichzeitig nimmt die Holz- ,
einfuhr aus dem Ausland , wenn auch etwas abgemildert , -
ohne Notwendigkeit ihren Fortgang . Die Preise für In - !
landholz sind ganz erheblich unter den Vorkriegsstand ge- i
funken. Die Waldeinnahmen im ganzen liegen weit unter »
dem Stand von 1913 . Die Ausgaben der Forstbetriebe an - ^
ihrerseits stehen aus dem Doppelten des Vorkriegsstan - k
des . Der Steuerdruck lastet unvermindert auf den Privat - ^
betrieben . Zn Württemberg werden die Grundsteuern j
immer noch aus einem um 10 Prozent erhöhten Wald - s
Master erhoben . Auch die Vorschriften über die neue Ein - j
heitsbewertung tragen den geminderten Ertragsverhält - !
mssen der Waldungen nicht Rechnung . Die Forstbetriebe >
der Länder und Gemeinden , die bisher bedeutende Zu - i
schüsse zum allgemeinen Staats - und Gemeindeaufwand !
geliefert haben , arbeiten ohne jeden Ertrag . Noch schwie- j
riger ist die Lage des privaten Waldbesitzes, der schon im !
vergangenen Wirtschaftsjahr den Betrieb nur durch Zu - s
schüsse und Inanspruchnahme von Kredit aufrechterhalten !
konnte. Die heimische Forstwirtschaft ist am Ende ihrer !
Leistungsfähigkeit angelangt . Ohne flüssige Mittel steht !
sie an der Schwelle des neuen Holzeinschlagjahres 1931/32. s
Vielfach eröffnet sich keine Möglichkeit, den Hieb überhaupt j
zu finanzieren . Angesichts der fast vollkommenen Absatz- «
losigkeit für Nutzholz kann das Risiko des Holzhauerei¬
betriebs nicht mehr getragen werden . Eine Reihe von !
Waldbesitzern und Waldgemeinden hat sich bereits zur ;
völligen Einstellung der Waldarbeiten entschließen miis - ,
sen . Jedenfalls sind während der nächsten Monate weit - ,
gehende Betriebsstillegungen unvermeidlich . Damit ent - ?
geht Tausenden von Arbeitern Brot und Verdienst . Die j
forstlichen Organisationen haben wiederholt Mittel und i
Wege zur Abhilfe gewiesen und dringend die Durchfüh- §
rung von Hilfsmaßnahmen gefordert . Jedoch ist bisher !
zur Rettung der Waldwirtschaft nichts geschehen . Der ,
völlige Zusammenbruch der Forstwirtschaft kann nur durch s
sofortige durchgreifende Hilfsmaßnahmen auf den Gebie- i
ten der Handelspolitik , der Eisenbahnfracht und der Steuer - ?
und Sozialpolitik sowie durch Vorschrift weitgehender Ver - j
Wendung des Baustoffs Holz vermindert werden . !

Vllwaltungs- und MrtschaMuMuß i
Stuttgart . 22 . Okt. Der Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuh f

Zes Landtags behandelte einen Antrag Dr . Strobel und Gen.,
bei der Reichsregierung dafür einzutreten , dah diejenigen Ar¬
beitnehmer. die nach der Bestimmung des Paragraph 89 a des
ArLeitslosenversicherungsgesetzes von dem Genug der Arbeitslo¬
senversicherung ausgeschlossen werden , auch von den Beiträgen
na Arbeitslosenversicherung befreit und ein Antrag Winker s
und Gen . , bei der Reichsregierung dafür einzutreten , dah der !
Paragraph 89 a des Arbeitslosenversicherungsgesetzes aufgehoben
wird , und alle Arbeitnehmer , die Beiträge zur Arbeitslosenver - -
sicherung leisten, in den Genuh von Arbeitslosenunterstützung ^
kommen. Von verschiedenen Rednern wurden Verhältnisse , wie sie !
durch den Paragraph 89 a in der Wirklichkeit Vorkommen , als ^
unhaltbar bezeichnet. Auch der Wirtschaftsminister bezeichnete
diesen Paragraphen als eine unglückselige Schöpfung, die zu
llnträglichkenen und Unbilligkeiten führe . Man stohe immer ^
wieder auf Schwierigkeiten , weil neben dem reinen Versiche - :
rungsvrinziv das Fürsorgevrinzig durchgeführt werden wolle und
manche Maßnahmen aus dem Fürsorgedanken heraus beurteilt !
werden mühten . Wiederholt sei die württ . Regierung wegen die- :
es Paragraphen 89 a beim Reich vorstellig geworden , erst vor
kurzem auf Grund von Beschlüssen des Landtags und der Land¬
wirtschaftskammer. ohne allerdings in Berlin etwas zu erreichen. !
Schließlich wurde ein Antrag Gengler ( Z . ) angenommen , das ^

Staatsministerium zu ersuchen , mit dem Landesarbeitsamt SUd-
westdeutschland darüber in Verbindung zu treten , dah die Be¬
stimmungen dahin ausgelegt werden , dah Arbeitslosigkeit auch s
dann als vorliegend betrachtet werden kann , wenn trotz des Vor¬
handenseins einer Mindestfläche im Sinne der Bekanntmachung
vom 5 . Oktober 1931 anzunehmen ist . dah entweder eine tätige ,
Mitarbeit des Arbeitslosen im Betrieb den Verhältnissen nach s
nicht möglich ist . oder dah durch eine Mitarbeit angesichts der ;
wirtschaftlichen Lage des Betriebes der Lebensunterhalt nicht ^
mehr erworben werden kann. Bei der Beurteilung dieser Frage
können landwirtschaftliche Sachverständige zur Begutachtung her- !
angezogen werden , ferner die Anträge Winker und Gen. und Dr . i
Ströüel und Een . Letr. Paragraph 89 a des Arbeitslosenversiche- s
tungsgesetzes für erledigt zu erklären . Dabei wurde festgestellt , !
dah der Ausschuh an sich der Auffassung ist. dah der Paragraph -
89 a dringend einer Aenderung bedarf , dah der Ausschub aber '
mir Rücksicht auf die gegenwärtige Arbeitslosigkeit davon absehe , s
eine weitergehende Aenderung als in dem Antrag des Bericht- :
erstatters zum Ausdruck kommt , vorzuschlageu, weil dann die Un- I
terstützungssätze der auf Arbeitslosenversicherung unbedingt ange- s
wiesenen Arbeitslosen weiter herabgesetzt werden mühte . Nach- !
sem der gesamte Ausschuß diese letztere Aufassung geteilt hatte , s
nahmen die Vertreter der Sozialdemokratie und des Bauern - i
bundes die oben erwähnten Anträge zurück. Ueber eine Eingabe j
des Gemeinderats Oberdorf a . Im betr . Zuteilung der Gemeinde s
Oberdorf zum Finanzamtsbezirk Aalen berichtete Abg . Küchle
(3 .) . Sein Antrag , die Eingabe der Regierung als Material zu
überweisen, wurde angenommen . Zum Schenker -Vertrag erklärte
Wirtschaftsminister Maier , dah der ursprüngliche Vertrag auch
in Württemberg stärkste Bedenken ausgelöst habe, weil er eine
tatsächliche Monopolstellung für gewisse Firmen bedeutete. Der
neue Vertrag werde von den Svitzenoerbänden der Industrie trotz
mancher Bedenken nicht mehr bekämpft. Die Entscheidung über
diesen Vertrag falle im übrigen nicht in die Zuständigkeit der
württ. Gesetzgebung . Die zurückgestellte Abstimmung über den An¬
trag Gengler betr . Errichtung einer neutralen Schiedsstelle zur
Prüfung von Beschwerden und Entscheidung über die Angemes¬
senheit von Preisen bei der Vergebung von Handwerksarbeiren
asm . wurde abgelehnt gegen die Stimmen von Zentrum . DVP ..
DDP ., NSDAP .. DN . gegen all« übrigen Stimmen.

Nachrichten aus aller WM
^ Lebensmittelgeschäft rn Essen -Borbeck geplündert . Im
Stadtteil Borbeck drang abends eine etwa 40 Mann starke
Horde in eine Verkaufsstelle des Konsumvereins „Selbst¬
hilfe" ein , nachdem sie die Eingangstür zertrümmert hatte.
Sie entwendete Lebensmittel aller Art . Was die Plünderer
nicht mitnehmen konnten , wurde von ihnen vernichtet. Sie
warfen Eier gegen die Wand , zertraten Lebensmittel und
flüchteten dann unter dem Rufe „Heil Hitler " . Es ist ein¬
wandfrei festgestellt , daß es sich um Leute handelt , die vor-

-h-er an einer kommunistischen Demonstration teilgenommen
hatten.

Wieder ein Geldbrieftrager überfallen . Am Mittwoch
wurde der 53 Jahre alte Geldbriefträger Schildeisen vom
Postamt 1 in Berlin -Pankow von unbekannten Tätern über¬
fallen , die ihm die Geldtasche mit 700 RM . Inhalt ab-
schnitten und damit entkamen.

Winter im Erzgebirge. Mittwoch früh wütete über Chem¬
nitz ein heftiges Wintergewitter , verbunden mit einem
eisigen Schneesturm, der verschiedentlich schweren Schaden
anrichtete. Die Temperatur ist von 12 Grad Wärme am
Dienstag auf den Gefrierpunkt gesunken . Oberwiesenthal
mit dem Fichtelberg meldet eine Schneedecke von 10 Zenti¬
meter bei 5 Grad Kälte.

Schweres Unglück bei den Bayerischen Stickstoffwerken.
Bei den Bayerischen Stickstoffwerken ereignete sich ein schwe¬
res Unglück, das drei Todesopfer forderte . Ein Fabrik¬
arbeiter , der in einen eisernen Kalkbunker stieg , wurde von
den Gasen betäubt , ebenso ein nachfolgenderMeister und ein
weiterer Fabrikarbeiter . Die mit Sauerstoffapparaten ar¬
beitenden Rettungsmannschaften konnten wohl die drei so¬
fort an die Luft bringen , doch waren alle Wiederbelebungs¬
versuche erfolglos.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt. In der Morgen¬
schicht verunglückten auf der Zeche Radbod die beiden Hauer
Röhr und v . d. Straße durch herabfallende Eesteinsmassen
tödlich.

Aus dem Gerichtssaal
Lübecker Rrozeh

Aufsehenerregende Erklärung Dr . Altstädts
Lübeck. 22. Okt . In Ver Nachmitragssitzung gab Dr Altstädt

eine überraschende Erklärung ab . in ver es a , a , heißt : „Gegen¬
über der Aussage von Prof . Dr . Degcke. daß Vas Calmette -Mittel
unter Umständen in die Virulenz Zurückschlagen kann, möchte ich
betonen , daß ich nach wie vor von der Unschädlichkeit des BCG.
überzeugt bin und ebenso von dem Nutzen der Fütterung . Die
ausgedehnten Versuche und Forschungen, die nach dem Lübecker
Unglück einsetzten und deren Ergebnisse haben selbst große Wissen¬
schaftler nicht davon überzeugen können , dah der Calmetre -Ba-
zillus wieder virulent werden kann. Ich übernehme die volle
Verantwortung dafür , dah ich als Eesundbeitsberater das Cal-
melte - Veriabren in Lübeck eingefübrl bade.

Lübeck. 22 . Okt . In der heutigen Verhandlung im Lalmette-
Prozetz wurde von dem Verteidiger Professor Dr Deyckes ein
Antrag eingebracht , einen Mediziner als Zeugen zu laden , um
ihn über einen in Bulgarien im Jahre 1827 bei Ser Versütte-
rung von Calmette -Präparaten vorgekommenen Fehlschlag zu
vernehme». Hierzu erfahren wir folgendes : Professor Dr.
Deycke erhielt in diesen Tagen einen Brief von einem Dr . med.
Sliwenski in dem dieser ihm von einem bisher nicht in der
Öffentlichkeit bekanntgewordenen Calmette -Unglück in Pernil
in Bulgarien Mitteilung macht . Dr . Sliwenski schreibt , dag vom
Mai 1927 bis Oktober 1929 dort etwa 250 Kinder mit V.C.E.
gefüttert worden seien , von denen über 9V gestorben seien . Er
erwähnt in diesem Briese , er habe bisher mit Rücksicht auf «eine
Familie über dieses Unglück geschwiegen , da er seine Entlassung
befürchtet habe Einen Brief ähnlichen Inhaltes erhielt auch
Professor Dr . H . Much. Auf Grund dieser Briefe hat der Ver¬
teidiger Professor Dr . Deyckes den obengenannten Antrag
gestellt.

Ein dreimal verheirateter Bräutigam
Stuttgart , 22. Okt. Der vorbestrafte 33 Jahre alte Monteur

Ernst Widmayer von Stuttgart , bereits zum dritten Male schon
verheiratet , knüpfte im Sommer dieses Jahres mit einem 26jäh-
rigen , in Stuttgart beschäftigten Dienstmädchen aus Schwaik¬
heim intime Beziehungen an , wobei er sich als ledig ausgab und
unter dem falschen Namen Ernst Schäfer auftrat . Der Bräutigam
tat mit seinen Heiratsabsichten sehr ernst, so dah man bald zum
Kauf der Verlobungsringe schritt. Alles bezahlte die glückliche
Braut von ihrem sauer ersparten Geld. Sie übergab Widmaner
auch ihr Sparkassenbuch und ging in ibrer unverantwortlichen
Vertrauensseligkeit sogar so weit , in aller Eile ihre gutbezahlte
Stellung in Stuttgart aufzugeben, weil ja die Hochzeit bevor¬
stand. Einige Male besuchte sie auch mit ihrem „Bräutigam " ihre
Eltern in Schwaikheim. Der Versuch Widmayers . auch seiner
künftigen Schwiegermutter einen größeren Geldbetrag angeblich
zur Anschaffung von Möbeln abzuschwindeln, zerschlug sich an der
mißtrauischen Haltung der Frau . Nach der Entlarvung des gan¬
zen Schwindels erlitr die Braut einen Nervenzusammenbruch.
Das Schöffengericht Stuttgart verurteilte den Angeklagten zu ei¬
ner Gefängnisstrafe von 6 Monaten

andel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 22. Okt. Weizen märk. 215 bis
218 . Futterweizen 291 —203, Sommerweizen 218—221 Roggen
märk . 18S— 187, Braugerste 163—173, Futter - und Jndustriegerste
154—162. Hafer märk. 139— 148. Weizenmehl 27.25—32 .25. Rog¬
genmehl 26.25—28.75, Weizenkleie 10—10.25 . Roggenkleie 9.25
bis 9 .50 Viktoriaerbsen 20—27 . Allgemeine Tendenz : fester.

Marne
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 22 . Oktober

Zurrieb : 2 Ochsen , 3 Bullen . 60 Jungbullen , 45 Rinder , IS
Kühe . 259 Kälber . 559 Schweine. Unverkauft : 5 Jungbulleu 40
Rinder.

Bullen: ausgem 25—27 (unv .) . vollfl 23—24 ( unv .) . il.
20—22 ( unv .) .

Rinder: ausgem . 36—40 (38—41) , vollfl . 30—34 ( 31 — 35 ) ,
fl. 27—29 (28—30) .

i Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 45—18 s45—47 ) .
Mittl . 40—43 (39—43 >. ger . 35—38 ( unv .) .

: Schweine: über 300 Pfd . 53—54 ( unv . ) . von 200—240 Pfd.
! 50—52 ( 49—62) . von 160—200 Pfd . 47—49 ( 46—48) von 120 bis
! 160 und unter 120 Pfd . 42—45 (40—44) . Sauen 37—46 (38—49) .
j Verlauf : Großvieh langsam . Kälber belebt . Schweine mäbig be¬

lebt.

Pishpreise . Ellwangen: Ochsen 965 , Stiere 540 Mark pro
Paar , Farren 135 , Kalbeln 325 . Rinder 190. Milchkühe 180 bis
350 . Jungvieh 90—180 Kalbeln 250—420 M . — Gmünd: Far¬
ren 120—260 . Ochsen 140—320. Kühe 150—415 . Rinder 120- 435
M . — Rottweil: Arbeitspferde 500—860 . schwere Zugochsen
400—520 . Ansetzlinge 420—620pro Paar , nächtige Kühe 320 bis
400—520 . Ansetzlinge 420—620 pro Paar , trächtige Kühe 320 bis
der 60—320 . Zuchtfarren 450—665 M . — Waldsee: Ochsen
280—420 . Farren 190—280 . Kalbeln 300—380 . Rinder und Jung¬
vieh 100—180 M . — Weilderstadt: Ochsen 540—600 . Stiere
230—520 . Kühe 200—495 . Kalbeln 350—510 Einstellvieb 75 bis
320 Mark.

Schwcinepreise. Buchau a . F . : Milchschweine 11—17 M . —
Ehingen a . D . : Ferkel 11—15. Mutterschweine 90—110 M . —
Obersontheim: Milchschweine 8—13 M . — Rottweil:
Milchschweine 12— 17 . Läufer 30—32 M . — Waldsee: Ferkel
10—20 Mark.

Stuttgarter Grogmärkte vom 22. Okt . Kartoffelgrotzmarkt aus
dem Leonhardsplatz . Zufuhr 200 Zentner . Preis 3 .80—4.28
RM . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 1508
Zentner Preis 1 .80—2 .10 RM . für je 1 Zentner.

Obstmärkte. Balingen: Mostobst 2.40—2 .90. Bratbirneu
3.20—3.50. Tafelämel 3 .50—7 , TafelLirnen 8 M . — Heil-
bronn: Tafelobst 5— 10, Mostobst 1 .80—20 M . — Oehrin-
gen: Mostäpfel 0.90—1 . Tafeläpfel 3—7 M , — Tübingen:
Mostobst 2—2 .30 M . — Winnenden: Mostobst 1 .50—1 .70.
Tafelobst 4—8 . Quitten 4—5 Mark.

Wein
Herbstnachrichten. In Großgartach ist die Lese beendet ; einzelne

Käufe zu 130 RM . — In Neckarwestheim bewegt sich der Preis
zwischen 120 und 136 RM . — In Brackenheim wurden weitere
Verkäufe zu 45—49 RM . pro Hektoliter abgeschlossen , in Michel¬
bach zu 105 RM . pro Eimer , in Psassenhosen zu 105—120 RM.
— In Marbach a . N. ist die Lese so ziemlich beendet. Käufe zu
125 RM , — Zn Unterjesingen OA . Herrenberg ist die Lese be¬
endet. Im Benehmen mit dem Weinbauverein wurde als Richt¬
preis 40 RM . pro Hektoliter festgesetzt.

Autounglück in Wien — Mehrere Minister verletzt
Wien , 23 . Oktober . Um 12 .45 Uhr nachts ereignete sich

in Wien ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Bun¬
desauto und einer Taxe . Beide Wagen wurden zertrüm¬
mert und umgeworfen . In dem Vundesauto befanden sich
der Ackerbauminister Dr . Dolfuß , der Präsident des Re¬
konstruktionsausschusses der Kreditanstalt Minister a . D.
Dr . Gürtler und der gewesene Staatssekretär Abg. Stöck-
ler . Die drei Politiker wurden aus dem umgestiirzien
Auto aus die Straße geschleudert. Minister Dolfuß erlitt
durch die Elassplitter des zertrümmerten Autos schwere
Verletzungen im Gesicht und an den Händen . Er wurde
ebenso wie der Abg. Stöckler mit stark blutenden Wunden
ins Spital gebracht. Präsident Gürtler kam mit leichteren
Verletzungen davon . Der Chauffeur der Autotaxe wurde
schwer , eine weibliche Insassin dieses Wagens , deren Namen
noch nicht sestgestellt werden konnte, lebensgefährlich
verletzt.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Schwacher Hochdruck beeinflußt die Wetterlage . Für

Samstag ist zeitweilig heiteres und vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.
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MSSS-SMkSlSS.

Oott 6em ^ 11m3LktiZ6li63t 68 Zeksllen, gestern mor¬
gen meinen inniZ8l§eIiebten Oatten , un8eren Zuten Vster,
OroLvaler , Zek v̂ieZervater , Lruäer unä Onkel

ki ' ieüi ' lcn « OMI'
im ^ Iter von 64 4akren nack kurzer seligerer Krsnkkeii
in äie e^viZe I4eima1 sb^urulen.

Om 5ii11e leilnskme bittet im blsmen 6er ttsuerntten
Oinierbiiebenen:

6ie liettrsuernäe Osttin
Lkrislisne Koller Zeb . 8eböttle

mit ikren 9 Kinttern.
LeeräiZunA 8onntaZ nackmiltaZ 2 Okr.

Altensteig -Stadt

W . FMlMl
Im Laufe des

Monats Oktober

findet eine Nacht¬

übung statt.

Das Kommando.

Egenhausen , 22 . Oktober 193 l.

DandfgMj

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Groß- und Schwiegermutter

Christine Bolz
Metzgermeisterswitwe

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Keppler , für den erhebenden Gesang des Lieder¬
kranzes unter Leitung von Herrn Hauptlehrer
Kemps, den Krankenschwestern für die aufopfernde
Mühe , sowie für die zahlreiche Begleitung von
nah und fern zur letzten Ruhestätte, sagen wir
ausrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen. I

ei-Olrri-ieib/i
- i ksticlsmssi

äML
oe5trsltk , rckv/ors , cllckto, 5Üclclsul5cks
QuslitZk uncl ölsicks , 130 cm brsik , m 1 . 10
gsblumk , gute /^uLLtsus - qusllkök, 130 cm
brslt . . m 1 .25
ksmmsko , Lsiclsnglsnrsncis Quslilsl,
grohs bäuslersurv/skl , 130 cm brsit , m 1 .50

« »»»n mit buntsn Ztrsiksn , mit 8siclsnglsvr , in
golch lils , Iscks , lolsu, 130 cm droit , m 1 .50

W NS MN
der Farben sind die besonderen Vorzüge von MW88 ^ -
Holzbalsam ; sie erzeugen die starke Färbimg und außer¬
ordentlich lange Haltbarkeit. Mit oiesen überragenden
Eigenschaften HM sich 8ilIW88 ^ -Hoizbalsam so über¬
raschend schnell die Herzen der schönheitsliebenden
und sparsamen Frauen erobert. In Ihrem eigenen
Interessen müssen auch Sie KIk^ L88 ^ - Holzbalsam
kennen lernen . Er wurde von den Hausfrauenver¬
bänden glänzend begutachtet. — Kaufen Sie sofort für

1 .25 eine Dose

8edvrrmM-vrvg. kr. Zedlamüergsr

auw
lVIerceäes 10/50 Limousine
Laujakr 1929 , 40 000 km
Aekskren , innen unä außen
taäeiios erhalten

Mk . 3500 . -
kerner
SvttpeivmssLkins
/ läler oder / tLO . in bestem

Zustand iVlk. 190. —
Wer ? — sa^t äie Oesckükts-
steile äes Llattes.

MtLvocÄ

bei

K8lv !l0lä SL78I '.
Lumeläung envüasckl

Schöner
! Simm«

zu mieten gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Altensteig
"

MNkis»
ist zu haben bei ;

Albert Luz
Lengenloch

Zirka 25 Ztr.

MoftSpfel
hat zu verkaufen

Baumwart Seeger

Wörnersberg
Schöne , starke

W Milch-
Schwelm

ans Fressen gewöhnt, hat zu
verkaufen

Lckükt 8io cise Zcklnn sllsin
nickt vor krlcZItungsn . Ikrs
Lsrunäksit srtorclsrtclsn 6s-
krsuck elsr soktsn uncl Ksi
KIuLtsn , l-Isirorlcsit . kstsrrk
millionsntsck ks-
wskrtsn e

^u haben bei : Löven -Oro-
Zerie Oskarliiller ; 8ckvar 2-
valä -OroZerie Pr . 8ckium-
ber^er ; Okristian LurZkarä
jr ; Lorenr Our: jr. Ink . bi.
Leck ; 4 . Wurster blackk.
Lr . Lckkarä. Lxenbausen :
Lkr . Leilkarr Xaltendacks
blackk. ; /Ulreä Kuckier;
pialrgraiemveiler « Apo¬
theke Xarl pettick unä vo
Plakate sichtbar.

Altensteig.

Wintermäntel
Lodenmäntel
Arbeitsmäntel
Herrenanzüge
Knabenanzüge
Windjacken
Sporthosen
Arbeitshosen
Arbeitsanzüge
Anzug - und
Ueberzieherstoffe

empfiehlt zu äußerst billigen
Preisen

slill ÜM» .
Tüchtiges, fleißiges

Mädchen
für Haus und kleinere

Landwirtschaft kann sofort ein-
tieten. Bei wem sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

(Einwickelpapier)

für Rollen - Abreiß-
Appa rate

empfiehlt die

W . RlekerM IMlMg.
Altensteig

Rr . 248

WW - kkMWW „MlllÜ
"

WM
8oanta § , äen 25 . Oktober 1931 , nach
mittgAsZOHr in äer 8tää1iscben Turnballe

8srIi8t-LollMl
mit r6ickk3lti§6m ? ro§r3mm
lVläuner- , brauen - unä Zemiscbte Oköre

unter lVtitlvirkunZ. äes ^ rdeiler-OesanZ-
vereins „ broksinn " blaZoIä unä äem
8treickorchestsr äer 8tsätkapeIIe /^Iten-
stei§ .
Oie gesamte Linvohnersckalt von hier
unä Om^ebunA iaäen vir hiermit
kreunälickt ein.

äer ^ ussckuü.

Eintrittspreise: I4ichtmit§ !ieäer80 ^ , NitZIieäer50^
Oie Turnhalle ist Zekei^t.

II» M iL
äarüber spricht am 8amsta § , äen 24 . Okt.
1931, abenäs 8 Okr im „ Orünen 8aum -3aal"

bg . ll ? . » ANS LÄS0«
äer bekannte Zporlsmann unä ekemsliZe Vor-
sitrenäe äes äeutscken 8ckvimmverbanäes.
Deutsche Banner , äeutscke brauen , sport-
treibenäe äuZenä besucht äiese Versammlung,
in äer ein berufener Vertreter äeutscken
8portgeistes ihnen äie Weltanschauung äes

hfationalsoÄalismus aukeicknen virä.

8. 8, II,8. l*, Tprsgpuzws MTsnsleis.
OnkostenbeitraZ 20 Lrverdslose u . KrieZs-
bescküäi ^te frei . Lreie Aussprache.

Altenstei»

Samstag , den 24 . Oktober 1S31
von abends 5 Uhr ab

Reh - und Hasenessen
mit Spätzle

und gutem neuen Mundelsheimer Spätlese.
Es ladet höflichst ein

BStzler z«m Bahnhof.
Berneck

Samstag »ad Sonntag
MetzelsuM

wozu freundlichst einladet

Warft« znr „Traade"
Gompelscheuer

Am Sonntag , den 25 . Oktober findet das

auskkgein aso preise
statt . Es werden auch einige Preise herausgetanzt . Jeder¬
mann ist freundlichst eingeladen.

Theurer zum »Lamm " mit Frau.G . Lang
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